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2. Jahrgang. Nr. IS. N. Mai I9IK.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

ver „Pädagogischen Blätter" 23. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes:
Dr. Veit Gadient. Stan»
vr. Josef Scheube», Schwqz
vr. H. p. Baum, vaden

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule» 24 Nummern
Mittelschule, l6 Nummern
vie Lehrerin, l2 Nummern

Geschäftsstelle der «Schweizer-Schule": < iberle S Rickenbach, Einsiedeln.

Inhalt: Madonna im Rosenhag. — Zur Frage des staatsbürgerlichen Unterrichtes. — Kindheit
des Künstlers. — Das Seele-Körper-Problem. — Stimmen aus den Eltern- und Zöglingen-
kreisen des kathol. Landerziehungsheimes .Stella alpina". — Sozialpädagogische Untersuch-
ungen an den Basler Sekundärschulen. — Erziehung zum Christentum. — Statistisches über
Krankenkassen. — Diamant und Geist. — Eine Volkshochschule. — Inserate.

Beilage: Volksschule Nr. 9.

Madonna im Rosenhag.

Zu den Dingen, die uns aus dem Paradiese geblieben sind, gehören Blumen
und unschuldige Kinderaugen. Auch das Bild Mariens mit ihrem göttlichen
Kinde stammt dorther, denn schon im Paradiese wurde es den Stammeltern ge-

zeigt als die Hoffnung und Wonne aller Geschlechter. All diese Paradieseserinne-

rungen: Madonna, Kindesunschuld, Blumenpracht vereint der Maialtar und die

Maiandacht zu einer Harmonie der Schönheit. Dieser wundersame Einklang
zwischen Natur und Übernatur, zwischen Maien- und Frühlingspracht und unschulds-
voller Kindes- und Engelsschönheit rings um das hehre Bild der Maienkönigin
hat seit alter Zeit die christliche Kunst in deutschen und welschen Landen bezaubert.
Am schönsten vielleicht hat ihm Stephan Lochner Farbe und Ausdruck verliehen
im Bilde der Madonna im Rosenhag.

Die Himmelskönigin thront, ihr göttliches Kind auf dem Schoße, im Maien-
garten, zu ihren Füßen der sattgrüne Rasenteppich; rings ein Kranz der anmutsvoll-
sten musizierenden und anbetenden Engelein, um den Thron ein Hag von Lilien und

ein Baldachin von Rosen, hinter dem zwei Engelkinder schützend einen Teppich

halten, in der Höhe, in Wolken schwebend Gott Vater, und der hl. Geist in Tauben-

gestalt. Was ist das für eine hohe Stille, edle Ordnung, klare Innerlichkeit in
dies«n Bildjuwel! Nur der zum innern Frieden gelangten gläubigen Seele ist es

möglich, den unvergleichlich reinen, milden, köstlichen Duft beglückter Gottesfroheit
aus diesem Bilde in sich aufzunehmen. (Wurm.)

Den Lehrer und Bildner der Jugend spricht darin besonders die zarte Innig-
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